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No. 290. Donnerſtag 


ommen werden koͤnnen. 


Oober⸗Bürgermeiſter, 


— 


s den 10. December 1829. 


Bekannt m a ch 3 
Dien Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
die Zinſen davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten a. o. vom 17. d. M. 
an bis zum 3 ſten d. M. täglich, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, in den Vor⸗ 
ittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, im Locale der bieſigen Cämmerei⸗Kaſſe in Empfang ge⸗ 

Breslau den 8. December 1829. N 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 5 
Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


unn g. 


* Bekannt m a ch unn g. 


Wegen Anfertigung des Behufs der Zinſenzahlung an die Intereſſenten der Spaarkaſſe pro Termipo 


Spaarkaſſe für dieſes Jahr geſchloſfen werden. 


Breslau den 24. November 1829. 


zr 


—— — — 
Deut ſchlan d. 


Verordnung vom 23. November enthält die nähern 
Veſtimmungen über dle Umgebung des Rheinkreiſes 
it einer Zollllnie. Mit der Bekannkmachung dieſer 
ordnung ſſt im Rheinkreiſe die beſondere Verkün⸗ 
ung des Zollgeſetzes und Zolltarifs vom 15. Auguſt, 
W arifs zu verbinden. Indeſſen ſoll nach dem 
5 zun 

Flachs, Vieh, Schaafwolle und Steinkoblen kein Aus⸗ 
gszoll und vom Schaafvieh kein Eingangszoll er⸗ 


N 


München, vom 30, November. — Eine fönigl.- 


at der Vereins > Zollordnung und des Vereins⸗ 
t 
ſche des dortigen Landraths vom Getreide, Mehl, 


doben werden. Der Zeitpunkt für die Vollziehung und 


Welhnachten c. a. erforderlichen Kapital und Zinsreglſters, muß nach dem 1rten k. Mts. December die 

| Es koͤnnen daher in dieſem Jahre nur noch bis zum 

AL, December incl. und im kuͤnftigen Jahre erſt wieder vom 8. Januar an, Geldereinzahlungen von der 
paarkaſſe angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. a 5 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete 


5 Ober ⸗ Buͤrgermelſter, Bürgermeiffer und Stadtrat he. 


Wirkſamkeit der Zollordnung und des Tarifs ꝛc. wird 
beſtimmt werden, wenn ble noͤthigen Voranſtalten ger 
hoͤrig getroffen ſind. 2 

Frankfurt a. M., vom 24. November. — Faſt 
gleichzeitig mit dem ſchon vor längerer Zelt von hier 
abberufenen k. franzoͤſiſchen Geſandten beim deutſchen 


Bunde, Grafen Reinhard, iſt auch der franzoͤſiſche 
Gefeäftsträger bei der freien Stadt Frankfurt Grof 


von Segur von hier nach Parks abgerelſt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat er die Abſicht, um eine Verſetzung 
auf einen andern Poſten nachzuſuchen. Der Noch⸗ 
folger des Grafen Reinhard, Staatscath Bourjeot,, 
wird erſt bis zum Monate März hier erwartet. — 


Das Staͤdelſche Kunſtinſtitut bat nun endlich ein 


neues, ſeinen Zwecken entſprechendes Lokal kaͤuflich 
an ſich gebracht. Es iſt dies das auf der neuen Main⸗ 
zer Straße belegene Haus des Freiherrn v. Vrints⸗ 
Trenenfeld, das um den Preis von 85,000 Fl. von 
der Adminiſtration des Inſtituts gekauft wurde. Das 
Hauptgebaͤude ſoll der Aufſtellung der bedeutenden 
und mit jedem Jahre ſich mehrenden Kunſtſchaͤtze der 


Anſtalt gewidmet, die beiden Flügel aber ſollen für die 
a verkguͤpfte Kunſtſchule eingerichtet 


uit der Anſtalt 


werden. \ 
Frankreich. 


Paris, vom 28. November. — Geſtern empfin⸗ 

en Se. Majeſtaͤt in einer Privat⸗Audienz den Koͤnigl. 

Nlederläͤndiſchen Botſchafter bei der hohen Pforte, 
Baron van Zuylen v. Nyevelt. 

Die Herzogin von Berry iſt am 23ften Abends in 
pon eingetroffen, und hat am folgenden Tage Mor: 
gens die Reiſe nach der Hauptſtadt fortgeſetzt. Ihre 
Koͤnigl. Hoheit werden heute hier erwartet. 

Der ehemalige Finanzminiſter, Baron Louis, De⸗ 
putirter des Seine⸗Departements, iſt dem Parlſer 
Steuer⸗Verweigerungs⸗Verein beigstreten. 

Die Oppoſitions⸗Blaͤtter find heute mit allerhand 
Geruͤchten über eine bevorſtehende Modification der 
Cbarte angefuͤllt. Der Conſtitutionel meldet noch um 
11 Uhr Abends: „Es leidet keinen Zwelfel, daß heute 


in den politiſchen Zirkeln die lebhafteſte Bewegung 


berrſchte, und an der Unruhe, welche dle eifrigſten 
Diener des Throns bezeigten, konnte man leicht mer⸗ 
ken, daß fie ſelbſt die Gerüchte von einer koͤniglichen 
Erklarung, einer Zuſatzacte zu der Charte, einem 

feierlichen Gerichtstage unter dem Vorſitze des Königs, 


nicht für fo ganz unwahrſcheinlich hielten. Die Pläne, 


womit man ſich im Miniſterrathe herumtraͤgt, ſollen 
nur noch zwei Stimmen gegen ſich haben. Es fruͤge 
fi) indeſſen, ob, wenn dieſelben wirklich ins Leden 
treten ſollten, das Land der betreffenden koͤnigl. Vers 
ordnung Gehorſam ſchuldig ſeyn würde? Gewiß 
nicht; die Steuer⸗Verweigerungs⸗Vereine haben dieſe 

rage bereits entfchieden.” Der Courier francais 
5 „Unter dem Vorwande, daß man in dem 
Hauptorte einer provinz, 40 Lines von Paris, eine 
Verſchwoͤrung der liberalen Parthet entdeckt babe, 
will man mittelſt einer koͤnigl. Verordnung, eines auf 
den Artikel 14 der Charte geſtuͤtzten Actes der conſti⸗ 
tuirenden Gewalt, ein neues Wehlſyſtem und eine 
neue Munſclpalverfafſung einführen. Daß man mit 
dergleichen Projecten hervorgetreten ſſt, leider keinen 
Zweifel; daß ſie aber zur Ausführung kommen ſollten, 
dafuͤr moͤchten wir uns nicht verbuͤrgen.“ In dem 
Journal du Commerce lirff man: „Ueber bie Pläne 
der Contre⸗ Revolution find ſeit einigen Tagen die 
ſchlinunſten Geruͤchte in Umlauf, Dis Complott, 


9 


U 
das Vertrauen und den Eifer der Beamten erſchült⸗ 


welches in den Kanzleien des Auslandes, im Einbt 
ſtaͤndniſſe mit unſerm Cabinette, gegen die Verfaſſund 
geſchmiedet wird, fol, wie die Einen erzaͤdlen, da 
deſtehen, daß man die Wahlkammer durch Einführung 
eines neuen Wahlſyſtems, demzufolge das Stimm? 
recht einer Kaſte von Privilegirten in die Hände gt 
ſpielt werden wuͤrde, zu verfälſchen ſucht. Andere 


meynen dagegen, daß man, falls dleſer Plan nicht 9% 


lingen ſollte, das Ausland zu Hülfe rufen werde“ 
Das Journal le Temps ſagt: „Ole heutigen Geruͤchtt 
find fo nachtdeilig, daß wir denfelben unmoͤzlich Glau⸗ 
ben ſchenken koͤnnen: eine conſtituirende Verordnung 
eine Juſatzacte zur Charte, ſoll bereits vorberelttt 
ſeyn, um mittelſt derfelben eine neue Wahlordnuntz 


“einzuführen. Alles, was die miniferiellen Blaͤttel 
ſelt einigen Tagen über die bekannte Erklaͤrung Lud“ 
wig XVI. vom 23. Juny 1789 ſagen, daß ſich nam 


lich ſchon von dieſem Zeitpunkte ab Frankreichs jetzih 
Verfaſſung berſchreibe, hat keinen andern Zweck, as 
jener — wie Herr v. Polignac ſich ausdrucken ſoll, 7 
zum Heil der Monarchle erforderllchen Maaß“ 
regel den Weg zu bahnen. Man geht ſogar fo wen, 
daß nian ſchon den Verfaſſer der betreffenden Verord! 
nung nennt. Dagegen heißt es, daß, wenn es dahl 
kaͤme, daß dieſe Verordnung wirklich erfchiene, DE 
Herren Cour voiſter, Chabrol und Hauſſez aus dem 
Miniſterium ausſcheiden wuͤrden.“ 1 

Die Gazette de France bemerkt auf diefe verſchie⸗ 
denen Gerüchte Folgendes: „Alle liberalen Bläkten 
baben ſich heute das Wort gegeben, in ganz Franl“ 
reich die beunruhigendſten Nachrichten zu verbreite 
Diefe Uebereinſtimmung iſt eben fo bemerkenswer N 


als die Identttaͤt der verbreiteten Gerüchte, Ele 
koͤnigliche Erklaͤrung, wodurch die Charte abgeſchafft 
oder modificirt würde, die Anwendung der milttalrk. 
ſchen Gewalt, eine bewaffnete Dazwiſchenkunft des 
Auslandes, Staatsſtreiche, eine Aenderung des R“ 
praͤſentativſyſtems — dies find die gehaͤſſigen Luͤgen, 
womit man Schrecken und Unruhe in den Gemüͤthern 
in dem Augenblicke erregen will, wo diefe ſich zu be“ 
ſaͤnftigen anfangen. Diefer doͤlliſche Kunſtgriff, del 
nur von einem Centrum, welches den Impuls de 
giebt, ausgehen kann, iſt einer der ſchmaͤhlichſten, des 
ſich nur erdenken läßt, Minder ſtrafbare Handlungen 
ſind ſchon gerichtlich verfolgt worden. Die öffentliche 
Rufe ſtoͤren, der Nation das Koͤnſgthum verdaͤchtſd 
machen, die Geſinnungen des Monarchen verlaͤumdel, 
e 
tern, die Öffentliche Meynung entſtellen, und der Re 
gierung die Wähler abwendig machen, um fie zu der 
Wabl von Aufruͤhrern zu bewegen — dies it dle UM 
mittelbare Folge jener in den Werkſtaͤtten der Revolu⸗ 
tion geſchmiedeten Geraͤchte. Haben wir noch noͤth in 
fie beſonders zu widerlegen? Widerlegen fie 1 
den Augen aller Wohlgeſinnten, nicht von ſelbſt dur 


f le Unſauberkeit der Quelle, woraus fie gefloſſen 
1 Man hat die Erbitterung des Volkes reizen 
Pollen; diefe wird aber mit ihrer ganzen Laſt auf die 
tallbaren Urheber jener Schaͤndlichkeiten ſelbſt zuruͤck⸗ 
fallen.“ 
In der Nacht vom kyten zum 18. November ift im 
ganzen Departement de Var ſo viel Schnee gefallen 
und zugleich eine ſolche Kaͤlte eingetreten, daß ſich 
f Niemand eines ähnlichen Wetters zu dieſer Jahreszeit 
einnert. Aus Rouen vom 24ften meldet man, daß 
8 und in der Umgegend ſo viel Schnee gefallen ſey, 
| aß die Diligence von Paris zwei Stunden dadurch 
aufgehalten wurde. i 
\ 1 
Engl an d. f 
| neon don, vom 27, November. — Der Morning- 
erald ſagt, als Beweis dafür, daß der Weſtindiſche 
andel den Nord- Amerikanern frei gegeben werde, 
Hr une man die Thatſache anfehen, daß Nordamerikani⸗ 
he Häufer In Briefen aus New⸗Pork vom 15. Occbr. 
4 diceits erſucht haben, ihnen Empfehlungen an Weſtin⸗ 
3 Se Häufer zu ſenden, well doch zu erwarten ſey, 
ag die Verbindung nächftens wieder eröffnet werde. 
o ſcben wir denn,“ heißt es in dem genannten 
latte weiter, „daß dleſe fuͤr einige der erſten Ge⸗ 
in bszwelge unſeres Staates uͤber alles wichtige Sache 
wa gland als ein tiefes Geheimniß bebandelt wurde, 
N drend fie in Amerika ſchon feit 3 Monaten bekannt 
a — Unfere Nordamerlkaniſchen Koloniſten bat: 
ö ber nachdem Hr. Canning und Herr Huskiſſon uͤber 
fe) Gegenſtand ſich auf gleiche Weiſe ausgeſprochen, 
4955 geglaubt, daß Ihnen der Weſtindiſche Handel 
gi. lange Zeit binaus allein verbleiben würde: fie er⸗ 
keten darum auch ſehr anfehnliche Etabliſſements, 
ſucten Waaren⸗Magazine, rüfteten Schiffe aus und 
Sen auf alle mögliche Art ſich in Beſitz der aus dem 
Alibileglum entſpringenden Vorrechte zu bringen. 
15 „was ſie gethan, das ſoll jetzt Alles, wie es 
ge eint, dem fogenannten Anuaͤherungs-Syſteme aufs 
lich tert werden, daß auf unfere eigenen Koſten ledig⸗ 
leite das eus waͤrtige Intereſſe befördern hilft. Viel⸗ 
0 had iſt auch die gefeßliche Anordnung, die man jetzt 
Mi ckiunehmen im Begriffift, bei dem gegenwaͤrtigen 
5 ulſterjum nur deshalb nicht beliebt, weil fie von 
Canning ausging — doch, das iſt in der That 
ande. für möglich zu halten. Gewiß aber iſt, daß 
9 05 geſetzliche Anordnungen, wie J. B. das Frel⸗ 
Pfu dels, Syſt· m und die Unterdrückung der Eins 
N a Noten, zu denen dle jetzigen Mintfter ihre Zu: 
ſich ung ertheilten, ungeachtet dieſe Anordnungen 
Bine ſchaͤdlich erwieſen baben, doch unberührt 
feguen ſollen, blos weil die Miniſter den Ruf der Con⸗ 
Mein. 5 behalten wollen. Inzwiſchen ſollte man doch 
Punkte daß, nachdem einige unſerer Min'ſter im 
eder Katholiſchen Emancipation ſich eine Ab⸗ 


u — 
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weichung vom conſequenten Verfahren geſtattet haben, 
fie darin uͤberhaupt nicht mehr ſo delicat zu ſeyn drauch⸗ 
ken.“ — Weiterhin ſagt der Herald, eine Deputation 
ſey bei Hrn. V. Fitzgerald, dem Praͤſtdenten des Hans 
dels⸗Bureaus, geweſen, um ihm Vorſtellungen wider 
die Zuruͤcknahme der Verfügung, durch welche die 
Nord⸗Amerikaner vom Weſtindiſchen Haudel ausge⸗ 


ſchloſſen werden, zu machen, doch habe dieſe Depu⸗ 


tation, wie es heiße, weder eine befriedigende Ant 


wort, noch durchaus eine beſtimmte Auskunft üben 


die Abſichten der Regierung erhalten. — Es wird 
dann bemerkt, wie ſehr Canada, deſſen Verkehr mit 
Weſtindien ſich fo ungemein erweitert, leiden würde, 
Es bringe Lebensmittel, Bretter, Stäbe, nach Weſt⸗ 


Indien, und nebme Rum, Zucker, Melaſſen zuruͤck, 
wohlngegen die Nord Amerikaner für das, was fie 
binbraͤchten, nichts als Contanten nehmen, unfre 
Inſeln von denſelben enbloͤßen und mit dem Gelde auf 


den Dänifchen und andern einkaufen, alle Fracht fahrt 
an ſich relßen, und mit uns auf den letzten Markt für 
den Abſatz concurriren würden, Zucker brachten fie 
nicht, da ſie ihn am Miſſiſipi im Ueberfluſſe ſelbſt er⸗ 
zeugten und ſchon nach Hamburg ausgefuͤhrt haͤtten. 
Den größten Theil der Manufacte producirten fie auch 
ſchon ſelbſt; es ſey Unſinn, anzunehmen, daß fie — 
welche Neigung auch Jackſon dazu blicken laſſen möge 
— ibren Zolltarif in dem Grade modificlren würden, 
daß es uns weſentlichen Vortheil bringen koͤnne; dies 
Geſchlecht kenne keine andere Reciprocitaͤt, als eine 
ſolche, die ganz auf ihrer Seite ſey. . 

Oberſt Cockburn hat London verlaſſen, um nach 
Honduras, wo er zum Befehlshaber ernannt worden, 
abzugeben. 

Vor einigen Tagen hielt die hieſige Königliche So⸗ 
cletaͤt ihre erſte Winter⸗Sitzung; fie ward von dem 
Vorſitzenden, Herrn Davies Gilbert, mit der Anzeige 
eröffnet, daß der König der Geſellſchaft ſeit ihrer 
letzten Zuſammenkunft einen Katolog der Koͤniglichen 
Blbliothek uͤberſendet habe, für welche Mittheilun 
eine Dank⸗Adreſſe an Se. Majeſtaͤt einſtimmig beſchlof⸗ 
fen wurde. Sodann verlas Herr Farrodh eine Des 
richt uͤber mehrere fuͤr Rechnung der Regierung an⸗ 
geſtellte Verſuche zur Verfertigung beſſerer optlſcher 
Glaͤſer, als man bisher batte. Im Eingange 
bemerkte der Berichterſtatter, daß obngeachtet aller 
Fortſchritte in Fabrikation jeder Gattung von Glaͤſern 
zu häuslichen Beduͤrfniſſen, man in Hinſicht auf Optik 
noch bri Weitem nicht auf den hoͤchſten Punkt gelangt 
fiy, und daß es ſelbſt dem bekannten Dolland nicht 
babe gelingen wollen, ja den letzten 10 Jahren einen 
vollkommenen Discus von 5 Zoll im Umfang zu ers 
balten. Uebrigens gab der Inhalt des Berichts zu der 
gerechten Erwortung Anlaß, die angeſtellten und noch 
fortgefegten Verſuche virleicht in Kurzem ſchon mit 
Er folg gekroͤnt zu ſehen. 


Der Spectator ſazt: Es ſcheint In einigen Gegen: 
den Irlands nichts Ungewöhnliches zu ſeyn, daß 
Banknoten zerſchnitten und Theile von ſolchen, die auf 
einen verſchiedenen Belauf lauten, zuſammengeklebt 
und zu betruͤglichem Zwecke ausgegeben werden. Der 
Caſſirer der Zweigbank in Cork wies neulich eine ſolche 
ab, nachdem er: „Betrug“ darauf geſchrieben, wobei 
er als Warnung binzufuͤgte: er wolle es, nachdem er 

ſchon vielfältig damit betrogen worden kuͤnftig mit 
allen ahnlichen ſo machen. 
Polizei⸗Gericht, das aber ablehnte, ein anderes Ur⸗ 


theil in der Sache abzugeben, als ſein bloßes Gut⸗ 


achten: daß ihm die Bank zu dem gerhanen Schritte 
nicht berechtigt geweſen zu ſeyn ſcheine. 

Zwei Artillerie⸗Officiere, von denen in der letzten 
Parlaments ⸗Seſſion oft die Rede war, well fie in 
Molta in Folge ihrer Weigerung, den Schutzhelligen 
der Inſel, als fein Bild in Prozeſſion durch die Stra⸗ 
ßen getragen wurde, durch Kanonenſchuͤſſe zu begruͤ⸗ 
ßen, den Abſchied erhalten hatten, ſollen ſeitdem 
Theologie ſtudirt haben, und gegenwaͤrtig in Guern⸗ 
fon Predigten halten. 
we Stamford, in der Grafſchaft Nottingham, 
wurden neulich an einem kalten Wintermorgen eine 
Frau und männlicher Dienſtbote durch elne oͤffentliche 
Flußtaufe in die Secte der Wiedertaͤufer aufgenom⸗ 
men. Die Feierlichkeit begann mit Singen und Beten, 
worauf der admintſtrirende Geiſtliche in 
vorzunehmende heilige Handlung der verſammelten 
Menge erklaͤrte, und dann, mit einem Stock ſeinen 
Weg ſuchend, bis zur Haͤlfte des Koͤrpers in den Fluß 
watete. Hier ſtleß er feine beiden Taͤuflinge, die ihm 
gefolgt waren, ruͤcklings in die Fluthen, richtete fie 
indeſſen gleich wleder in die Hoͤhe, worauf ſich alle 
drei, von Kaͤlte halb erſtarrt, ans Ufer begaben. 


PO len. 


Warſchau, vom 29. November. — Ibre kaiſerl. 
Hobeit die Frau Großherzogin von Sachſen⸗Welmar 
nahm bei Ihrer letztern Anweſenheit bierſelbſt das hie⸗ 
ſige Cabinet von Kupferſtichen, und namentlich die 
ſehr reichhaltige Sammlung der Albrecht Duͤrerſchen 
Stiche in Augenſchein. Die erhabene Kunſtkennerin 
erwähnte bei diefer Gelegenhelt mehrerer dem Cabl⸗ 
nette noch abgehenden Producte dleſes Kuͤnſtlers. Jetzt 
baben Ihre kaiſerl. Hoheit dem Cabinette eine Samm⸗ 
lung von Handzeichnungen von Albrecht Duͤrer und 
Lukas Kranach als Geſchenk zukommen zu laſſen ges 
ruhet. 
F e. 2 
m, vom 19. Nov. — Der Beſuch welchen nach 
87 öffentlichen Blaͤttern Mfg. Gluſtiniant, paͤpſtlicher 
Nuutius am Hofe von Elſſabon, bei D. Miguel abgeſtat⸗ 
tet hat, erregt hler großes Aufſehen, und man erwartet 


1 


allgemein, daß, wenn ſich dieſe Nachricht beſtlelgen 


Es kam zur Klage vor dem 
reich 


Don Miguel noch nicht 


nen zu ſuspendiren. 


einer Rede die 


4276 = 


5 
\ 


ſollte, ein ſolcher ohne Hinlängliche Autori ation ge⸗ 
tbaner Schritt von der hiefigen Regierung el LIE 
ligt werden, und die Zuruͤckberufung des Erzbiſchofs 
von Perra zur Folge daden wird. Bekanntlich halte 
der Nuntius, obwohl er in Liſfabon blieb, eben wie 
die Geſandten der großen Mächte, obgleich ſpaͤter, 
ſeine Funktlonen fuͤr ſuspendirt erklaͤrt, und es ſchien 
daher gewiß, daß der bieſige Hof mit dieſen Mächte 
uͤbereingekommen ſey, daß Mſgr. Giuſtiniani ſſe nich 
wleder antreten ſolle, als bis Don Miguel von ibn 
anerkannt worden ſey. Nun kann aber die Anerken 
nung von Seite Spaniens ſchwerlich darauf bezogen 
und für hinreichend gehalten werden, fo lange Kran 
„England, Oeſtreich, Rußland und Preuß 
Ri als Souveraln von Portugg 
anerkannt haben, und man ſieht nicht ein, wie ell 
Veränderung derjenigen Umſtaͤnde eingetreten [EM 
welche damals den Nuntius bewogen, feine Funktie, 

. Bemerkenswerth iſt indeß, da 
in dem hleſigen Staatskalender, wo der Graf von 
Funchal ausgeſtrichen wurde, Mſgr. Giuftinianl ald $ 
Nuntius in Liſſabon aufgeführt iſt. Uebrigens ſcheil⸗ 
ben Einige auch den von ihm gethanen Schritt 
Rechnung einer von Nervenuͤbeln herruͤhrenden Kroͤnk 
lichkeit, was wir dahin geſtellt feyn laſſen. — IM 
Offizio des Kardinals Pedizini, des Profekretalrs des 
Memorkale, iſt die Verfaͤlſchung mehrerer Reſcriptt 
und Unterschriften entdeckt worden, und vier Perfont 
nicht unbedeutenden Ranges wurden in Folge der er 
haltenen Anzeigen verhaftet. Es befinden ſich darul⸗ 
ter zwei Ge ſtliche. Miſgr. Nlcolal, Ubditore general 
der Rev. C. A. ſoll beſonders mit der Unterfuchun 
dieſer wahrſcheinlich weit verzwelgten Sache beauf, 
tragt ſeyn. Die Thaͤter hatten ſich dieſer Verfälſchulg 
gen bedient, ſowohl um Geldſummen zu beben, 0 
auch um Strafen zu erlaſſen. Etwas Aebnliches it 


auch unter der Regierung Pius VII. voegefallen. 


Die Gazzeita de Firenze enthält folgendes Scheel 
ben aus Livorno vom 17. November: „Das Linlen, 
ſchiff, welches fuͤr den Vicekoͤnig von Aegypten, an, 
deſſen Auftrag unter Leitung des Schifis- Birurenänle 
L. Ma cini, der ſich durch mehrere ähnliche giüdl 
ausgefuͤhrte Bauten einen namhaften Ruf erworb⸗ 
bat, erbaut worden iſt, wurde am 15ten d. M.! 0 
Gegenwart JJ. kk. HH. des regierenden Großberzoh, { 
und der verwittweten Frau Großherzogin vom Stag 
gelaſſen. Dieſes Kriegsſchiff, welches den Name 
der Unüberwindlſche führen wird, iſt 110 Ellen lang, 
43 breit, und führt 74 Kanonen. Nachdem es oi, 
Stapel gelaſſen war, begaben ſich die Commiſſa 4 
des Bic-Fönigs, Herr Dloniſto Fernandes und der! 
waͤhnte Herr L. Mancini zu dem Großherzog, um ei I 
kalſerl. Hohelt ihren Dank, für Hoͤchſtdeſſen Erf) \ 
nen bei dieſer Gelegenheit an den Tag zu legen. 17 


N 


5 kaiferl. Hobelt ertbeilten dem Herrn . Mancink, zum 


* 
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{ e Ihrer Zufriedenheit mit deſſen bewleſener Ge⸗ 


N 


RL, chick ichkeit, das Ritterkreuz des St. Joſeph⸗Ordens, 


Und beſchenkten den Herrn Fernandes mit einer golde⸗ 
5 Tabatiere, auf welcher ſich Ihr Namenszug in 
Orklllanten befindet.“ 


Moldau und Wallachel. 


Nachrichten von der walachiſchen Graͤnze zufolge 
bar der neue D’wans-Präfident der beiden Fürſten⸗ 
mer (ſeit dem Ableben des General Seltuſchin), 
eneral Kiſſeleff am 20. November die Donau bei 
Sikom paſſirt, und ſich von da nach Glurgewo ver⸗ 
füge, von wo er am 24. gedachten Monats zu Bukureſt 

f einzutreffen gedachte. General Kiſſeleff hat in allen 
erkantil⸗Plaͤtzen jener Gegend den freien Handelszug 

uf der Donau, eben fo die freie Salzausfuhr aus 
der Wallachei kund geben laſſen; letztere Maaßregel 
bat beſonders unter den Tuͤrken, welche Mangel an 
dieſem Artikel zu leiden anfingen, Zufriedenheit und 


Breude erregt. 


Das vor Schumla aufgeſtellte, eben fo das zweite 
unter dem Befehl des General Pahlen ſtehende Armee⸗ 


borps, haben beide den Befehl erhalten, ihren Ruͤck⸗ 


Marge nach Rußland anzutreten. Das ruſſiſche 
Haupt uartier ſoll nach der Raͤumung von Adrianopel 
nach Stlmns, am Fuße des Balkans, verlegt wer⸗ 
den, und den Winter hindurch daſelbſt verbleiben. 


5 Bei der eingetretnen ſtrengen Kälte giebt man der 


Hoffnung in den Fuͤrſtentbuͤmern Raum, daß der 
Einftug derſelben auf den Geſundheitszuſtand wohl⸗ 


i eng einwirken, und den Verheerungen der Peſt, die 


großes Unheil angerichtet haben, ein Ziel ſetzen 
Wide. i € (Deſterr. Beob.) 


5 X te. 

Bo Pelv.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vont 10. Nov. 
f or einigen Tagen bat der engl. Botſchafter dem ge⸗ 
Reumten tuͤrkiſchen Miniſterium und allen Großen des 
eneichs, ein prächtiges Feſt und Gastmahl auf der 
Alb. Fregatte La Blonde gegeben. Zum Erſtaunen 
Aller, haben die tuͤrkiſchen Gaͤſte, mit der alleinigen 
uns nabme des Reis⸗Effendi, tuͤchtig Wein getrunken 
0 d die Toaſte aller Monarchen ausgebracht. Auch 
faben fie fogar eine Polonaiſe mit den anweſenden 
ränkiſchen Damen getanzt, welches ſelbſt der Reis⸗ 
bene! mitmachte. Man ſpielte auch Karten, woran 
1 uͤrken ebenfalls, obgleich dieſes Alles wider das 
Aohamedaniſche Geſetz iſt, Theil nahmen. 


155 Ebendaber von demſelben Datum. — Die 
folacbricht von der am asſten v. M. zu Adrlanopel er⸗ 
‚sten Aus wechſelung der Ratificationen des am raten 
eptember 


5 t iedens⸗Inſteu⸗ 
mentes, ft aſelöſt unterzeichneten Frie Inſt 


am 30, October hier angelangt; die Frle⸗ 


. 


- 


dens⸗Bebingungen find jedoch bisher nicht foͤrmlich 
bekannt gemacht worden. Der Sultan haͤlt ſich mit 
feinem Hofſtaate und dem Sandſchaki⸗Sherlf noch 
immer in der Kaſerne von Ramitſchiftlik oder in ſei⸗ 
nem Pallaſte zu Ejub auf, und man glaubt, daß er 
nicht eher, als bis Adrianopel von den Ruſſen geraͤumt 
ſeyn wird, nach dem Serall zuruͤckkehren werde. 


Dieſe Raͤumung ſcheint nur noch durch die Verzoͤge⸗ 


rung, welche die im Friedens⸗Tractate ſtipulirte Ueber⸗ 


gabe der Feſtung Giurgemo an die Ruffen erlitten bat, 


verſpaͤtet zu werden. Inzwiſchen hat der größere 
Theil der im Lager bei Adrianopel ſtationirt geweſenen 
tuſſiſchen Truppen bereits ſich gegen die Balkans in 


Marſch geſetzt; nur das ruſſiſche Hauptquartier vers 
weilte noch fortwaͤhrend in jener Stadt. 


Die ſeit laͤngerer Zeit angekuͤndigte Ankunft des er⸗ 
ſten ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten bal den Friedens⸗ 
Unterhandlungen zu Adrianopel, rafen Alexis Orloff, 
welcher mit einer beſonderen Sendung feines Monar⸗ 
chen an die Pforte beauftragt, hier erwartet wird, iſt 
noch nicht erfolgt. Dagegen hat ſich der nach Ruß⸗ 
land beſtimmte außerordentliche Botſchafter der Pforte, 
Halil⸗Paſcha, mit feinem zahlreichen Gefolge berelts 


an Bord der zu feiner Ueberfahrt nach Odeſſa beſtimm⸗ 


ten Fregatte begeben. 

Mittlerweile haben zwei Ereigniſſe Statt gefunden, 
welche um fo mehr Bedauern erregen maͤſſen, als ſie nur 
durch Miß berſtaͤndniſſe herbeigeführt worden zu ſeyn 
ſcheinen. Das eine iſt ein blutiges Gefecht, welches in 
der erſten Haͤlfte des Octobers in der Naͤhe von Erſerum 
zwiſchen den Truppen des Feldmarſchalls Grafen 
Paskewitſch und den Tuͤrken unter Anfuͤhrung des 
neuen Seraskiers, mit bedeutendem Verluſte von beis 


den Seiten, Statt gefunden hat. — Das zweite iſt 


ein aͤhnliches, jedoch minder blutiges, am 16. Octbr. 
vorg fallenes Gefecht zwiſchen einer Abtheilung des 
zwiſchen Adrianopel und Sophia aufgeſtellten Armee⸗ 
Corps unter den Befehlen Muſtipha-Paſchas von 
Scutari, und dem Corps des Generals Baron 
Geismar, welcher den Befehl erhalten hatt⸗, die 
Bewegungen jenes Paſchas zu beobachten, und ihn 
im Schach zu halten. Durch die ſeltber in Abriano⸗ 
pel Statt gefundenen Erklärungen, iſt dort allen weis” 
teren Feindſeligkeiten Einhalt gethan, und das frled⸗ 
liche Verhaͤltniß zwiſchen den beiderfeitigen Truppen 
und ihren Befeblshabern hergeſtellt worden. Gene⸗ 
ral Geismar blieb jedoch in den letzten Tagen des 
Octobers noch in der Nähe von Sophia aufgeſtellt. 
Der Aufſtand der unter dem Namen Seideks be⸗ 
kannten Bewohner eines in der Naͤhe von Gulhlſſar 
in Klein⸗Aſien gelegenen Gebirge ſtriches, welcher ans 
fangs bedenklich zu werden drohte, indem ſich diefe 


Bergbewohner jener Stadt ohne Widerſtand mächti⸗ f 


get hatten, ſcheint ſeinem Ende nabe, ſeitdem Elles⸗ 


Aga von Scalanuova von der Pforte den Befehl ers 
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zuführen, 

Smyrna bat durch den Tod Haſſan⸗Paſcha's, wel⸗ 
cher auf der Ruͤckrelſe von den Dardanellen nach jener 
Stadt vom Schlage gerührt worden, einen empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitten, indem ſich alle Stimmen der 
verſchledenſten Nationen zum Lobe dieſes Statthalters 
vereinigen, der in den bedenklichſten Zeltumſtaͤnden 
durch Klugheit und Feſtigkeit die oͤffentliche Ruhe und 
Sicherheit in jenem wichtigen Seehafen ungeſtoͤrt zu 
erhalten wußte. = x 

Eines der erfreulichſten Ereigniffe der letzteren Tage, 
iſt der nunmehr von Seite der Pforte foͤrmlich erſolgte 
Widerruf der Maaßregeln, welche vor zwei Jahren 
gegen die katboliſchen Armenier ergriffen worden was 
ren. Großberrliche Befehle find nach den verſchlede⸗ 
nen Orten Klein- Aſiens abgefertigt worden, die den 
aus der Hauptſtadt Verbannten zum Aufenthalte an⸗ 
gewieſen worden waren, um ibnen die Erlaubniß zur 
Ruͤckkehr nach Konſtantinopel anzukuͤndigen, wo den⸗ 
ſelben auch die freie Ausuͤbung ihres Gottesdſenſtes 
wie der geſtattet iſt. 5 

Heute iſt die ſelt mehreren Monaten in der Bucht 
von Bujukdere ſtationirte tuͤrkiſche Flotte unter der 
perſoͤnlichen Fübrung des Kapudan-Paſcha nach der 
Hauptſtadt zuruͤckgekehrt, und im Arſenale vor Anker 
gegangen. Man glaubt, daß nun auch der Ueberreſt 
jener kuͤrkiſchen Schiffe, welche der Kataſtrophe von 
Navarin entgangen, und ſeitdem im Hafen von Alexap⸗ 
drien zuruͤckgehalten waren, naͤchſtens von dort nach 
Konſtantinopel abſegeln werde. Dieſe Escadre bes 
ſteh' aus einem olten, beinahe unbrauchbaren Linſen⸗ 
Schiff: von go Kanonen, 6 Fregatten von 44 bis 54 
Kanonen, 7 Korvetten von 22, 2 Briggs von 20 und 
einem Schooner von 16 Kanonen. (Deſterr. B.) 


Folgendes fird die im Courier de Smyrne vom 
25. October entbaltenen Nachrichten über deu Auf⸗ 
ſtand der Seibeks in Klein-Aſten: 
Aufmerkſamkeit iſt ſeit vierzehn Tagen durch den Auf⸗ 
ſtand, deſſen Ausbruch im Innern von Natolien man 
erfahren hatte, und deſſen raſche Fortſchritte mit 
uͤbertriebnen Farben grfchildert wurden, lebhaft in 
Anſpruch genommen worden. Indem wir uns bis 
jetzt enthielten, von dieſem Eceigniſſe zu ſprechen, 
welch m bie Umſtaͤnde eine beſondere Wichtigkeit ges 
ben, haben wir genaue Erkundigungen eingezogen, 
die uns in den Stand ſetzen, das Wahre bieruͤber zu 
berichten. — Die Inſurr ction, wenn fie ja dieſen 
Namen verdient, beſchränkt fi) auf das Departement 
von Aid in Gufeliffar, wovon ein einziger Diſtrict, 
der von Endemiſch, ſich geweigert hat, daran Theil 
zu nehmen. Die Bewohner dieſes Diſtricts, mit der 
Verwaltung ibres Aga zufrieden, haben den Inſur⸗ 
genten zu wiſſen gethan, daß fir keine Aufnahme bei 


halten dat, bie Aufruͤhrer zur Unterwerfung zutüͤck⸗ 


„Die oͤffentliche 


ihnen finden wuͤrden, und entſchloſſen fe en, ſich 
denſelben bei ihrem allenfallſtgen Sache Ni wider⸗ 
fegen. Die Bewohner der Übrigen Diſtricte dagegen, 
aufgebracht uͤber die Vexationen und die Naubſu 

ihrer Chefs, und entſchlaſſen ſicd gegen ſelbe zur Wehr 
zu ſetzen, haben einen Anführer der Seibeks (irregn; 
läre Gebirgs⸗Soldaten), welcher gegenwaͤrtig unge“ 
faͤhr Über tauſend Mann gebietet, zu Hülfe gerufen, 
und ihn gewiſſer Maaßen an die Spitze dleſer Bew! 


gung geſtellt. Ueberall, wohin er gekommen iſt, 


er die beſtehenden Behörden, ohne Blutvergleßen 
fortgeſchlckt, und unter Betheuerung ſeines Gehor“ 
ſams gegen die Reglerung des Sultans und der Treue 
gegen feine Perfon, die Abſchaffung der neuen Ads 
ben und die einfache Vollziehung des großherrlichen 
Fermans, der vor ungefaͤhr zwei Jahren binſichllich 
der Erhebung der Zehnten bekannt gemacht worden 
proclamtrt. Durch diefen Ferm en war den Gouvernel“ 
ren u. Agas, unter Androhung ſtrenger Strafen, eingt“ 
ſchaͤrft worden, das Volk mit Mllde und Gerechtigkeit u 
behandeln, und ſich genau auf Einforderung des 
durch die früberen Fermans beſtimmten Zehnten In 
befchräufen, Dies iſt in letzter Inſtanz der Gegen, 
ſtand der Forderungen des Departements, welche? 
ſich augenblicklich unter den Schutz dieſes neuen M“ 
lirair⸗Chefs geſtellt hat, und feine Beſchwerden durch 
ſein Organ lauter werden laͤßt. — Allein dieſer Chef 
bat bereits feine Gewalt mißbraucht, und angefangen, 
von den reichſten Eruten mebr als dleſen gemaͤßtgen 
Zehnten zu fordern, deſſen feſtgeſetztes Maaß uͤbet“ 
ſchritten zu haben, er den tuͤrkiſchen Behörden vor“ 
wirft, und einige Diſtricte murren gegen ihn. DIE 
Regſerung, welche dieſe Sache bis jetzt eben keiner 
großen Aufmerkſamkeit werth hlelt, wollte fie ohnt 
Zweifel in ſich ſelbſt zer fallen laſſen; und dleß iſt iht 
auch gelungen. Die Infurrection dat bereits det 
größten Theil ihrer Kraft verloren, und der Milltalt“ 
Chef ſieht ſich fo gut als verlaſſen von dem Volke. — 
Da es jedoch dringend ifi, das in dieſem Augenblick“ 
der Adminiſtration des Sultans entzogene Departt“ 
ment, ohne weitern Verzug, zum Geborſam zurück“ 
zuführen, fo iſt eben heute der Befehl aus Konſtantino!⸗ 
pel angelangt, daß Elles⸗Aga aufbrechen ſolle, um d 
aufruͤhreriſchen Selbeks und ihren Chef zu Paaren zu 
treiben, auf welchen letzteren allein wahrſcheinlich dit 
Strafe der Regierung fallen wird. — Elles⸗Aga eint“ 
der maͤchtigſten Derebegen von Natolien, genleßt elne 
Achtung, die ihm die Unterwerfung der inſurgirtes 
Diſtricte ſchneller, als die Waffen feiner Truopen / 
ſichern wird. Sela bloßer Name iſt eine Buͤrgſchaſt/ 
welche fie mlt größter Bereſtwilligkelt annehmen wel? 
den, und läßt das nahe bevorſtehende Ende disfer I 
ſurrection erwarten. — Wenn auch dieſer Aufſtaud | 
der Regierung feine ernſthaften Beſorgniſſe einflöß® 
konnte, fo ſollte fie doch dadurch auf die unerläßlich 


„ 


| 


x 
1 


— 4279 — 


a Nothtwendlöktit aufmerkſam gemacht werden, die nun⸗ 
mehr erfolgte Wiederherſtellung des Friedens zu des 
gen, um den Gang der inneren. Verwaltung zu 
ordnen und feſtzuſetzen, die Abgaben im billigen Vers 
Aleniß mit den Mitteln des Volkes einzurſchten, und 
dach den Vorſchriſten der Gerechtigkeit und der Staats⸗ 
wolrthſchaft alle die zahlreichen Huͤlfsquellen zu bes 
Ben, welche dem Sultan ein reicher Boden, und 
10 vortreffliche Bevölkerung die ihn bewohnt, dar⸗ 
Reken.“ N = . 
Der Courier da Smyrne von obgedachfen Tage 
(25. October) enthält folgende Nachrichten: „Der 
unzoͤſiſche General Hullot (Schwager des General 
oreau) der ſich einige Monate lang in Konſtantino⸗ 
pel aufgehalten hat, iſt an Bord der Fregate Armide 
Re angekommen, und auf derſelben, über Aegina 
nach Frankreich zurückgekehrt. — Herr Ducaurroy, 
frangsfifcher Votſchafter in Konſtantinopel, iſt am 
1Hfen d. M. an Bord der Briggs Alacrith abgegan⸗ 
den, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. — Die 
engliſche Escadre liegt zu Wurla vor Ankee. Der 
dmiral Malcolm iſt in der Stadt, und fpeifte heute 


bei dem Admiral de Riguy. — Die ruſſiſche Es cadre 


k von Vurla nach Poros abgegangen, wo fie übers 
Wintern will. — Seit einigen Tagen find die umlie⸗ 
genden Gebirge mit Schnee bedeckt. Die aͤlteſten 
keute im Lande behaupten, es ſei zum erſſen Male, fo 

eit fie ſich erinnern, daß der Winter In dieſer Jab- 
ade eintritt, wo fonft gewöhnlich das mildeſte und 
1a uſte Wetter im Jahre Statt findet. Es herrfcht 


bal eine empfindliche Kälte, ein ſehr heftiger Wind⸗ 


0 imterbrochen. Man fuͤrchtet, daß er den zahlreichen 


— u - 


+ 
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Immer ſtoßenden 


oß aus Nord⸗Oſten, bat die Verbindungen der Stadt 
der Rhede waͤhrend ſechs und dreißig Stunden 


kaufe der verfloßnen Woche nach Konſtantinopel 


f abgegangnen Schiffe Schaden zugefuͤgt haben duͤrfte.“ 


In demſelben Blatte vom 1. November heißt es: 
In der Nacht vom 29ſten auf den zoſten October 
dach, bel einem heftigen Gewitter, das auf der Rhede 
nien Smyrna wuͤthete, an Bord des franzoͤſiſchen Li⸗ 
käenſchiffes le Conquerant, in dem an die Pulver⸗ 
Steinkohlen-Behaͤltniß Feuer aus. 
di aus den Offnungen dieſes Behaͤltniſſes hervor⸗ 
Bi almenden Rauch war ſo erſtickend, daß man nicht 
„eindringen konnte, und daß die Allerbeherzteſten, 
des verſuchten, alsbald ohnmaͤchtig wurden. Es 
are um das Schiff geſchehen geweſen, wenn man 
kam endlich durch die eillgſte Räumung der Segel⸗ 
de Mer und die Einreißung des Bretter⸗Verſchlages 
endli auche einen größern Abzug verſchafft hätte, und 
Verb bineindringen konnte, um mit Huͤlfe aller am 
womi befindlichen Spritzen, den Brand zu loͤſchen, 
zu S t man auch um 2 Ubr nach Mitternacht gänzlich 
dur kande gekommen war. Es ſcheint, daß der Braud 
die Dochtſchuppe einer Schiffslaterne verurſacht 


— 


worden war, und einige Stunden hindurch ohne 
bemerkt zu werden, geglommen batte, bis er ſich end⸗ 
lich durch den hervorqualmenden Rauch verrieth. Die 
Mannſchaft des Conquerant hat ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
beit, nach dem Zeugniſſe ſaͤmmtlicher Offiziere mit 
einem ſolchen Eifer und einer ſo bemerkenswertben 
Ruhe benommen, daß ſelbſt die zunächſt liegenden 
Schiff nicht gewahrten, daß am Bord des Con⸗ 
querant eine ungewöhnliche Bewegung berrſche.“ 


(Priv.⸗Nachr.) Belgrad, vom 27. November, 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom roten d. Mts. 


zufolge, herrſcht dort die größte Ruhe und der Handel 
gewinnt täglich mehr Aufſchwung. Viele Schiffe 
aller Nationen laufen ſtündlich daſelbſt ein, und die 
Paſſage zu Waſſer iſt außerordentlich. Selbſt mehrere 
griechiſche Fahrzeuge, mit Papieren von der griechi⸗ 
ſchen Regterung, haben die Dardanellen paſſirt, doch 
durften dieſelben die griechiſche Flagge nicht auf ehen. 
Mau erzaͤhlt, daß griechiſchen Handelsſchiffen, welche 
ihre Flagge aufgezogen hatten, die Einfahrt in die 
Dardanellen anfänglich verweigert wurte, und daß 
deshalb Colliſionen entſtanden ſeyen, welche durch die 
Dazwiſchenkunft des engl. Conſuls vermittelt und 
babin bericheigt wurden, daß den griechifchen Schiffen 
die Einfahrt in die Dardanellen unter der Bedingung 
erlaubt wurde, daß fie. die griechiſche Flagge nicht auf⸗ 
ziehen. Wie man verſichert, wird die vollſtaͤndige 
Raͤumung Adrlanopels durch die Ruſſen am 21. Nov. 
erfolgen. Muſtapba Paſcha von Scutari ſteht noch 
mit dem Gros ſeiner Armee in Philippopel, wo er 
1700 Quartiere gemiethet hat. 


(Priv.⸗Nachr.) Trieſt, vom 26. November. — 
Briefe aus Alexandrien vom Ende Octobers, liefern 
ein klaͤgliches Bild von dem Schaden, der durch das 
in diefem Jahre außerordentlich ſtarke Austreten des 
Nils verurſacht worden. Viele Vorraͤthe von Fruͤch⸗ 
ten und Baumwolle ſind dabei zu Grunde gegangen, 
und die Hoffnung auf eine erglebige Erndte iſt 7 5 
lich vernichtet. Der Vice⸗Koͤnig bat ſich in Folge die⸗ 
fer Aufſtaͤnde veranlaßt gefehen, unverzuͤglich ein Vers 
bot gegen die Ausfuhr des Getreides zu erlaſſen. — 
Der Nil ſelbſt, welcher noch nicht in ſein altes Bett 
zuruͤckgekehrt iſt, war bei Abgang der Briefe nicht 
ſchiffbar, wodurch Alexandriens Handel bedeutenden 
Schaden litt. Die neueſten Verfügungen des Vice⸗ 
Königs, welche die Abſchaffung des Alleinbandels 
zum Zwecke haben, erregen große Hoffnungen, und 
der aͤgyptiſche Handels ſtand erwartet hiervon ſehr viel 
Gutes. 

Griechenland. 
Das neueſte Blatt der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 


chenlands vom 21. October, beſtaͤtiget die bereits in 
unſerm Blatte vom 15. d. M. mitgetheilt“ Nachricht 
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Lon der proviſoriſchen Uebertragung des Sitzes der 
Reglerung nach Nauplla. 


5 was man eine techpiſche Beredſamkeit nennen moͤchte, 


— 
\ 
— 


ta. Der Präſident von Grie⸗ 
chenland hatte ſich am 18. October auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe Hermes von Aegina nach Nauplia eingeſchifft, 
wobin am folgenden Morgen auch das Staats⸗Secre⸗ 
tariat abgegangen iſt, und auch die verſchiedenen Mir 
niſt rien abzugehen Befehl erhalten haben. Die mei⸗ 
ſten Mitglieder des Senats waren bereits in Rauplia 


verſammelt, wo fie gegen Ende Octobers ihre Arbei 


ken beginnen ſollten. 

Der befannte griechiſche Navarch, Jacob Tomhaſt, 
ein geborner Hydrlote, if am 12. September im drei 
und vierzigſten Jahre ſeines Alters an einem boͤsarti⸗ 
gen Fleber zu Hydra mit Tode abgegangen. Tombaſi 
binterlaͤßt eine Wittwe mit fünf Soͤpnen und zwel 
Toͤchtern. Einer ſeiner Soͤhne, jetzt neunzehn Jahre 
alt, bat in England ſtudiert, um ſich daſelbſt Kennt⸗ 
niſſe in der Mathematik, Aſtronomie und Schiffbau⸗ 

uſt zu erwerben. Der Bruder des Verſtorbenen, 
Emanuel Tombaſt ſteht gegenwärtig an der Spitze des 
See⸗Arſenals zu Poros. Deſterr. Beob.) 


Mi 
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Von den Bergleuten in Mexiko giebt das neueſte 


Werk uͤber dieſes intereſſante Land, von Lieutenant 
Hardy, eine nichts weniger als vortheilhafte Schilde: 
rung. „Die mexikaniſchen Bergleute — ſagt der er⸗ 
waähnte Reiſende — beſitzen in einem hohen Grade, 


die ſie mit großem Ungeſtuͤme, und oft ohne auf das 
Factkum Bedacht zu nehmen, walten laſſen. Ibre 
Einbildungekraft ſcheint in der That auf immer uͤder⸗ 


hitzt zu ſeyn, und ihre Ideen haben ſtets einen golde⸗ 


nen Anſtrich, wodurch ſie ſich ſelbſt und Andere, die 
ihnen vertrauen, taͤuſchen. Obwobl es unter allen 
Menſchenklaſſen einzelne rechtliche Individuen giebt, 
ſo iſt mir bis jetzt dech erſt ein einziger Bergmann 
vorgekommen, den ich in jeder Beziehung fuͤr wahr⸗ 
haft redlich balten moͤchte. Vor ungefaͤhr zwei oder 
drei Jahren ſetzte ein ſolcher Schelm von Bergmonn 
ein großes Stuͤck Erz aus der reichen Grube von Ala⸗ 
mos in das Quader einer andern nicht 300 (engliſche) 
Meilen davon entftrnten hoͤchſt geſchickt ein, und 
fuͤhrte dann einen Fremden zu derſelben, um dieſen 
re chen Fund, den er gemacht, zu zeigen. Dieſer, 


der erfahrene Leute mit ſich gonommen hatte, ließ ein 


Stuͤck des identiſchen Erzes abſchlagen und es unter⸗ 
ſuchen. Die Unterſuchung fiel natuͤrlich hoͤchſt befrle⸗ 
digend aus, und der Fremde wor ſofort bereit, ſich 
auf die Sache einzulaſſen. Als ich denſelben kennen 
lernte, hatte er bereits 10,000 Dollars ausgegeben, 
und fo oft ſeine Boͤrſe aufs Neue in Anſpruch genom⸗ 
men ward, wurden ihm wieder Stuͤckchen Erz aufhe⸗ 


——— = 


Pacletfahrt mit faſt friſchem Brodt verfehen fol, w 


- 


ihn dazu verleitet batte, war verſchwunden. 


wieſen, welche den erſterbenden Muth des neuen SP 
culanten anzufeiſchen dienten. Als er jedoch des ewi⸗ 
gen Hoffens mit der Zeit müde warb, lleß er eln 
abermalige ſorgfaͤltige Unterſuchung anſtellen, wobe 
denn der ihm gefpielte Betrug ans Tageslicht kam. 
Er ließ nun mit ſeinen 10,000 Dollars auch das Un? 
ternehmen fahren; der angebliche Bergmann aber, det 


der 
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Die große Baͤckeret, welche London mittelſt Daft 
wahrſcheinlich zu Oſtende angelegt werden. RN 
Der eingeriffenen Wuth des Cigarrenrauch end 
ſchreibt es der Profeſſor der Medicin, Hr. Waterhouse 
auf der Unfverfität Cambridge, zu, daß jetzt fo viell 
junge Leute Spuren der Hektik und Schwindſucht zit 
gen. Sonſt war dieſes Uebel welt feltener als jetzt 
— ——᷑ —᷑u—v—̃̃ 7 — 
Entbin dungs Anzeige. 
Die am aten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem muntern Soͤbnchel! 
zeige hiermit meinen bieſigen und auswaͤrtigen Freun 
den und Bekannten ergebenſt an. 7 
Breslau den 9. December 1829. 


E. Schi wing. 1 


f Todes „ An eigen. 
Sanft entſchlummerte hier geſtern Abend 8 15 
die verwittwete Frau Major den Mürten den 
geborne von Broone, an der Bruſtwaſſerſucht 
6ꝗſten Jahre ihres Alters, innig verehrt, beweln 
und betrauert von ihren zuruͤckgelaſſenen Kinder 
Enkeln, Verwandten und Freunden. f Ir 
Nicklasdorf bei Strehlen den 3. December 132% 
N Major von Goldfus, als Schwogel 
= im Namen der Hinterbliebenen. 
Allen unſern Verwandten und Freunden melde! 
wir mit betruͤbtem Herzen, den uns am ıflen 1 


Abends um 8 Uhr, begegneten hoͤchſt fchmerzli 

Todes fall; indem uns unſer e Serbin 
Schüler der sten Klaſſe auf dem Gymmnaſſum! 
Gleiwiz, in einem Alter von 15 Jahren 6 Monaten 
und 15 Tagen, bei voͤlligem Wohlſeyn, durch elne 
ploͤtzlichen Nervenſchlag entriſſen wurde. Mie N 
legten wir unſere ſchoͤnſten Hoffnungsbluthen i 
Grab. Ueberzeugt von der allerſeltigen guͤtigen Ebel 


nahme an unſerm Schmerze, bitten wir, mit Col 
dolenzſchreiben denſelben nicht zu erneuern. Bi 

Laband den sten December 1829. a | 

J. Freiherr von Welegel. 0. 

U. Freyin von Welczeck, geboclt 

GBraͤſin von Strachwiz. N 

g B ei . a 9 5 | 
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No. 290. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. December 1829. 


Beilage zu 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


1 Haindorf, A., Geſchichte von Spanien und 
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Gu, Des 


uletep o es Siatarhätes: 1010) NN. 


Portugal. Hiſtoriſches Leſebuch für gebildete 
ge und Leſerinnen. gr. 8. Hamm. I Nthlr. 
alirſch, L., Dramaturgiſche Skizzen. 
2 Bde. 8. Leipzig. br. 2 Rthlr. 23 Sgr. 


Hundeshagen, J. Ch., Forſtliche Berichte! 


und Miscellen. Eine Zeitſchrift in zwangloſen 
often. rtes Heft. gr. 8. Tübingen, br. 1 Kehle, 
lennegleßer, K. L., Amor und Hymen, ein 
btephiſches Gedicht in 12 Geſaͤngen. 8. Prenzlau. 
K roſch. 25 Sgr. 
napp, H., das wuͤrtembergiſche Erimi⸗ 
nalrecht, dargeſtellt in Zuſaͤtzen zu Feuerbach's 
kehrbuch des gemeinen in Deutſchland guͤltigen 
peinlichen Re cht s. gr. 8. Stuttgart. 
Lit 2 Rtblr. 25 Sgr. 
row, J. J., Vorleſungen über Aſtro⸗ 
demie. 2 Theile. Mit Kupfertafeln. gr. 8. 
M en. d 3 Rthlr. Io Sgr. 
per, D., Darſtellungen aus Rußlands 


ARaiſerſtadt und ihrer Umgegend bis Groß⸗Now⸗ 
gborob im Sommer 1828. gr. 


5 1 Rthlr. 23 Sgr. 


8. Hamburg. br. 


für di S a m ml u u. g. 
die durch 1 ungluͤcklichen Bewohner. 
ferien Schlefilens: 1008) NN. 1 Klingelſchnur, Tapiſ⸗ 
g (heit; 1009) Buͤcherverkauf 74 Sgr.; 1011). Friedrich 
lletgenne Taſchenubr; 2012) NN. 1 wollenes Tuch, eine 
enge beit und 5 Klit; 1014) NN. in? 1 geſtſckler Arbeits 
1015) F. 1 Perlenbeutel, 1 Unterſatz, Tapiſſeriearbeit; 
Fr. Oberſt v. Normann » Buch (Miltons Paradies); 

1017) Schnüre Perlen, 1 Buſengadel, 1 P. Obrringe; 
1020) Kaufm. Pupke 7 Klſt.; 1019) Bücherverkauf 10 Sgr.; 
13 Dr Bücherverkauf 11. Sgr. 3 Pf.; 1022) J. M. W. 
U Ardeche gepreßte Viſſkenkarken; 1023) Saft. Thomas 
Arch eitsbeütel von Wolle und 1 Gürtel; 1024), aus 
Stück zs Sparbüchfe 1 Rihlr.; 1025) Kaufm. Pupke 25 
outerien; 1026) Sammlung einer Geſellſchaft im 

chen Kaffehauſe, durch Schloſfermeiſter Hautler 
ON; 1028) NN. 10 Rthlr. zuſam. 30 Rthlr. 


cher Gebirges: 1007) NN. in? 7 (geoaraphiſche) 

Unterzej und 16 Muſikalien für die Floͤte (verkaͤuflich bei 

tung dechnetem um beliebigen Preis); 1013) Li. Schüt⸗ 

2. Sor; Dühle 5 Nihlr. 2 Sgr.; 2018) Bücherverkauf 
chuͤttun dose Bucherverkauf 73 Sgr. 1027) LXIII. 

h dür Schlei © Gar. 3 hr. . Hälfte von den 

blau Schleſien 8_Mthlr- 22 Sor. 10 Pf. zusammen: 
G. H 29 Sgr. 1 ö 


10 Sgr. (für 
D zuſam. 30 Athlr. a2 Sgr. 5 Pf. b . 
Nur 7 Loofe von 1064 (auf 422 zu gewinnende 


Geg 
ande) ſuchen wohlwollende Käufer und werden fie 


Senig MT 
dor nich geh damit die 0 zu Ende dieſer Woche 


f geh u k 
0 Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No. 14, 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der wegen Raubs und anderer 
Diebſtaͤhle in Unterſuchung geweſene Gottlob Pfohl 
aus Hockenau, deſſen Signolement hier mitſolgt, 
dat Gelegenheit gefunden, am 23ften November 
Abends aus biefiger Frohnveſte zu entwiſchen. Bald 


nach feiner Entweichung iſt er an mehreren Orten hie⸗ 


ſiger Gegend gefehen worden und hat noch in der 
Nacht vom 23ſten zum 24ſten v. Mts. in Alt⸗Jaͤſch⸗ 
wiß den Knechten feines Schwagers Berner 1 Paar 
Stiefeln, 1 Paar ſchwarzlederne Beinklelder, ein ro⸗ 
thes Halstuch, und einen neuen Hut entwandt, und 
wahrſcheinlich ſich mit dieſen Gegenſtaͤnden bekleidet. 
Das unterzeichnete Gericht macht die Wohlloͤblichen 
Polizei-Beboͤrden in den Staͤbten, wie auf dem Lande 
hierdurch auf dieſen gefährlichen Verbrecher aufmerk⸗ 
ſam, und erfucht dieſelben zu deſſen Wiederhabhaft— 
werdung moͤglichſt mitzuwirken, und wenn er ertappt 
werden ſollte, gedachten Pfohl gegen Erſtattung 
aller Koſten hierher abzuliefern. 

Loͤwenberg den aten December 1829. i 

Koͤnigliches Land- und Stadt-Gericht. 

Signalement. 1) Nanien, Johann Gottlob 
Pfohl; 2) Stand, Haͤusler; 3) Geburtsort und 
4) Aufenthaltsort, Hockenau, Goldberger Kreiſes; 
5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 29 Jabr; 79 
Größe, 5 Fuß 24 Zoll; 8) Haare, lichtdraun und 
vorn etwas blonder; 9) Stirn, bedeckt; 10) Au⸗ 
genbraunen, braun; 11) Augen, blau; 12) Naſe, 
ein klein wenig gebogen; 13) Mund, gewoͤbnlich; 
14) Bart, braun; 15) Kinn, rund; 16) Geſicht, 
etwas laͤnglich; 17) Geſichtsfarbe, ziemlich geſund; 
18) Statur, mittelmäßig, kraͤftig; 19), Beſondere 


Kennzelchen, hat auf den Kniebeln der linken Hand 


große weiße und blaue Huͤnerwurzeln. 
Bekleidung. Eine alte dunkelgruͤn tuchne kurze 

Jacke mit ſchwarzem Sammtkragen und mit ſeidenen 

Knoͤpfen; ein Paar lange dergleichen Beinkleider mit 


‚Seitentsfchen (etwas lichter); ein Paar alte anaͤthige 


Halbſtiefeln; elne karmoiſinrothe ſammtmancheſterne 
Weſte mit gelben Punkten und mit einer Reihe gelben 
Knoͤpfen, welche letztere durchbrochen und inwendig 
rothleuchtend ſind; ein bunt ſeidenes Halstuch mit 
gelben Streifchen; elne Muͤtze von aſchgrauem Cir⸗ 
caſſien, oben mit ſchwarzſammtnem Stern und ein 
Lederſchild daran. 


Steckbrief. Am toten Auguſt d. J., iſt dem 
Fuhrmann Boms aus Czenſtochau, auf der Gutten⸗ 
tager⸗Straße eine Meile von Oppeln, in dem Gehoͤlze 
bet Lendzin, elne Kiſte mit Kleidungsſtuͤcken vom 
Wagen geſtohlen worden. Ein Theil dieſer Sachen 
iſtbereils herbeigefchafft, jedoch der Ueberrtſt beſtehend 


Da nun an 


; 3 
aus: 1) einer Hulle, von poncraufarbigen Damentuche 
und violett ſeidenem Futter, 2) eln großer bunter 
Tifti⸗Manns⸗Schlafrock und 3) ein Chillion⸗Damen⸗ 


Kamen, hoͤchſt wahrſcheinlich von einer gewiſſen 
unverehelichten Roſina Ko ſack aus Kolonie Sacken 
im Oppler Kreiſe gebürttg, „ren Signalement wir 
jedoch nicht angeben koͤnnen, entwendet worden. 
der Habhaftwerdung dieſer sc. Ko ſack 
fo erſuchen wir alle Pollzei⸗Behoͤrden 
Perſon zu invigillren, im Betre⸗ 
Er attung der 


ſehr gelegen, 
ergebenſt: auf dleſe 
tungsfalle zu arretiren und gegen 
Koſten, an uns ſicher abzuliefern. 
Oppeln den fen December 1829. 
f Das Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗Juſtiz⸗Amt. 
.... ͤ —-—:̃ —T—T— ̃7˙75—? 8 
A u ct i U s 
Es ſollen am ııten December c. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Hauſe No. 19, auf der Susfern Straße, feine Ober⸗ 
Ungar, Burgunder und Rheinweine in Flaſchen an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 
Breslau den 7ten November 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


f A u t om 
Es ſollen am 3öften December c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 19. auf 
der Junkern⸗Straße verſchledene Effecten, beſtehend 
in Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsftücken und 
Hausgeräth an den Meiſtbletenden gegen baare Fahr 
lung in Courant verfleigert werden. 
Breslau den sten December 1829. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions-⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Canonicus Praͤbendat George Graf von 
Puͤckler wird ſeit einiger Zeit ſchriftlich und muͤnd⸗ 
lich, oft mit laͤſtiger Zudringlichkelt, um Darlehne 
angegangen und von den Darlebnsfüchtigen nicht ſo⸗ 
wohl beſucht, als foͤrmlich heimgeſucht. In ſelnem 


Auftrage und als doſſen General- Bevollmaͤchtigter, 


mache ich hierdurch oͤffentlich bekannt, daß der Herr 
Graf in gar keine Darlehns⸗Geſchaͤfte ſich einzulaſſen 
geſonnen iſt und daß hiermit eln fuͤr allemal jedes 
diesfaͤllige Andringen verbeten wird. 8 
Breslau den zten December 1889. 
Gelinef, Juſt z⸗Commiſſions⸗Ratb. 


Verkauf zweier Apotheken 
"worüber das Nähere auf portofrete Briefe und ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu erfahren in der Dro⸗ 
guerie⸗ Handlung a 
D. E. Krug' s Wwe. am Ringe No. ze, 


mſihle von Louis Ulrich, 
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K Die gefirige Auction der weiblichen 
e im kl. Boͤrſenſaal, fell heut 

achmittag von 2 Uhr ab, eben da geendigt wer“ 
den, indem noch eingeſendet wurden: zwei Orsillerd 
von Frl. Johanna und Marjanna, ein in Wolle 9” 
ſticktes Nähkiſſen, ein Lampendeckel worauf ein Schmel⸗ 
ferling geſtickt, ein Geldbeutel, ein Rückenkiſſen wor“ 
auf Blumenbouquets, geſtickt von Frl. Clara; el 
Kindertaſche, ein Ueberſchlag⸗Kragen in Tuͤll, eit 
braungebaͤkeltes Feuertaͤſchchen mit Stahlflittern, el 
Kindermuͤtzchen in Tuͤll, ein Brodtkober von gemal⸗ 


tem Sammet. . 

Auctlons⸗Anzelge. 5 

Den 14ten December Vormittags um 9 Uhr werd. 

ich auf der Hummerti No. 28. 3 Stiegen boch, eint 

ges Meublement und mancherlei Sachen zum Gebrauch 
verſteigern. 

— 


* Friſche un verbrannte Oelkuchen 
als elne kraͤftige, geſunde Futterung fuͤr Kuͤbe und 
Schaafe, beſonders als Praͤſervatff für Krankheltel 
und Rinderpeſt, ſind billig zu haben in der neuen 0. 
hinter der Nicolai⸗Thol⸗ 

Wache. . ae. ; 

Verkauf oder Verpachtung. 5 

Dan Tod meines gel, Gatten des brgerl, Sea 
ſiedermeiſter Job. Ecke in Schweidnitz veranlaßt ml 


das von demſelben betriebene Gewerbe nieder zu legen 


und ſaͤmmtliche zum Profeſſions⸗Betrſebe ge renden 
Locale mit vollſtaͤndigen groͤßtentheils 22555 Arbelts 
geraͤthe, alles im beſten Zuſtande, zu verpachten N 
auch das Haus ſelbſt zu verkaufen. Pachtliebhab⸗ 
oder Kaͤufer koͤnnen ſich deshalb bei mir, in meln, 
Haufe Neo. 18. auf der Burgſtraße melden, die ge, 
nannten kocale in Augenſchein nehmen, und die Pacht 
oder Kaufbedingungen gewaͤrtig ſeyn. * 
Schweidnitz den Ften December 1829. 
\ ö J. A. Ecke, feel. Wittwe. 
ö . e 1 . 
Vom ıoten d. M. 18. ſind in Neo. 56. Masch 
markt) die von mir treu nach der Natur gefertigt 


Gemaͤlde vaterlaͤndiſcher Gegenden aufgeſtellt , 
deren Anſicht ich ein geehrtes Publikum 1 un! 
benſt einlade. Mayer. 
Frischen fliessenden Caviar 5 
erhielt so eben in ausgezeichneter | 4 
und offerire Ka ' 
$ Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreif; 
e alt, 
Teltower Ruͤben, empfiehlt in ſchoͤnſter Qualit 


im ganzen wie auch im einzeln ſehr billlg , 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe Ro. 


Ankuͤndigung und Subſcriptions⸗ 
Einladung. | 
Bel Goedſche in Meißen iſt erfchienen und in 
Freslau in den Buchhandlungen von Wilhelm Gottlieb 
Korn, Goſohorski, Gruͤſon, J. Fr. Korn, 
ar und Komp., Maurer, Neubourg, fo 
wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


> 85 rr 8 
Leben, Charakter und Geiſt 
dargeſtellt 5 
vom Prof. Dr. Schütz zu Leipzig. 
einem Fac-simile und Bildniſſe Muͤllner's, 


Mit 


als 
erſter Supplementband zu Muͤllner's 
Werken. 
Eubſcriptionspreis 1 Thle. 12 Sgr. 


Der ate, zte und 4te dieſer Supplementbände 
wrd eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der geiſt⸗ 
keichſſen und witzigſten Gedanken Muͤllner's über 
kunſt, Literatur und beben, aus ſeinen ſaͤmmtlichen 
Schriften, ebenfalls vom Hen. Prof. Dr. Schütz 
derausgegeben, enthalten und dei mir in wenig Wochen 
auf Unterzeichnung unter folgendem Titel er⸗ 
ſcheinen: 8 er 
Anthologie 
oderr geiſtreichſten und witzigſten Gedanken 
I. Muͤllner's 
über Kunſt, 


aus 
feinen fämmtliden poetiſchen und 
BD kritiſchen Schriften. 
kel Bändchen, in klein Format auf Velinpapier. geh. 


A Diefe Anthologie ſteht alfo mit der obigen, eben 
fehisnenen Biographie und Charakteriſtik 
llner's in dem genaueſten Zuſammenhange und 


ler mie ihr oier, ganz in demfelben Format ger 


bkuckte Supplementbaͤnde zu der Viewegſchen Auß- 
gabe von Muͤllner's ſaͤmmtlichen dramatifchen Werken. 
te Das Iſte Baͤndchen diefer Anthologie wird enthal⸗ 
(ing Muͤllner's geiſtreichſte Gedanken uͤber die Kunſt 

Monberheit die dramatiſche). 

Das ate die uͤber Literatur. 

All as Zte bie über das menſchliche Leben im 

. gemeinen, ö * 


ug bac billige Subfcrlptionspreis für 


5 Baͤndchen don wenigſtens 54 Bogen anf Velin⸗ 
pier gedruckt und geheftet iſt 2 Thlr. 13 Sgr. 
Bis Ende Janur 1830 nehmen 
Fun f alle Buchhandlungen 
dag ere lchnung an. Dis zu dieſem Termin, wo 
Sup fe Bändchen ausgegeden wird, erhalten die 
uͤbſeribenten auf 6 Exemplare das 7te frei. ’ 


Literatur und Leben, 


Die Namen der Unterzeichner werden belm 
aten Baͤndchen vorgedruckt, es wird daher gebt⸗ 


ten, dieſe bis Ende Januar deutlich geſchrieben gefaͤl⸗ 


ligſt einzuſenden. : 
Alle 3 Bändchen werden Oſtern 183o vollſtaͤndig 


geliefert. 
Meißen. Goedſche' s Buchhandlung. 
Literariſche Anzeige 
zunaͤchſt für die Herrn Auscultatoren bei ſaͤmmtlichen 
Gerichten im Koͤnigl. Preuß. Staat. a 
Bei A. Ruͤcker in Berlin erſchien und bei Wilhelm 
Gottlieb Korn in Breslau iſt zu haben: 
Leitfaden bei dem Beginn der practiſch⸗juriſti⸗ 
ſchen Laufbahn im Koͤnigl. Preuß. Dienſt. g. 
. \ 15 Sgr. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 
Bei Ziebung der fünften Klaſſe ſechszigſter Klaſſen⸗ 
n nachſtehende Gewinne in mein Comp⸗ 
toir, als: g 


1500 RNthlr. auf No. 14566. 
1000 Rthlr. auf No. 63288. 
1000 Rthlr. auf No. 882060. 
500 Rthlr. auf No. 14576. 
500 Rthlr. auf No. 28523. 
500 Rthlr. auf No. 88445. 
200 Nthlr. auf No. 63291. 
100 Rthlr. auf No. 14525. 
100 Nthlr. auf No. 25128. 
100 Rthlr. auf No. 40659. 
100 Rthlr. auf No. 57818. 
100 275 auf No. 57827. 
100 RNthlr. auf No. 65405. 
50 Ntöhlr. auf No. 11759 14554 64 74 25103 
25132 28519 26 40670 76 84 97 54858 
57319 30 35 46 61901 7 63290 95 678 
27 72109 14 35 36 37 42. 46 48 51 
74 84 94 77081 86 88214 23 43 
88421 48. 
40 Neblr. auf No. 11731 57 14522 29 31 
46 47 48 60 65 68 73 92 25104 6 15 
41 50 28521 27 30 32 34 43 40661 
72 81-93 95 57305 9 13 14 23 32 33 
37 41 44 57812 22 30 61904 63282 89 
98 65399 65401 6 67233 67815 20 21 
72105 11 16 212 27 49 52 63 67 68 


26 
56 
5 
33 
16 
65 
36 


76 83 93 77093 97 77100 9 12 13 882084 
815 16 17 18 24 32 33 38 39 50 88404 


6 18 19 24 27 37 44 49, 
Schweidnitz den 8. December 1829. 
5 Gebhardt. 


Neuigkeiten 7 
stichen, zeichnen sich besonders aus: 


Anzeige für Kunstfreunde. 
Unter mehreren so eben von Paris erhaltenen 
als: Lithographien und Kupfer- 


Les Muses et les Piérides, däpres Pierin del 
Vaga, par Desnoyers Mazeppa, 3 Horace 
Vernet, par Jazet u. a. m. 

Ausserdem aber ergänzte ich mein Waaren- 
Lager mit den bekannten Blattern: Adieux de 
Fontainebleau, Retour: de ile d’Elbe, le Giaour 
nach Horage Vernet, Bataille de Navarin etc. etc, 
— Als passende Weihnachtsgeschenke erlaube ich 
mir die lithographirten Blätter: 

Das Abendmahl. nach Leonardo da Vinci, die 
Madonna Sixtina nach Raphael, die Vermäh- 
lung Mariae nach Raphael und andere sehr 
schöne Blätter zu empfehlen. Einfassungen re 
Art in ächt und unächte Goldleisten übernehme 
ich und führe die Bestellungen prompt und reell 
aus. Die vergriffen gewesenen Almanachs, na- 
mentlich das „forget me not for 1830° sind wieder 

zu haben, Julius K u hr, 
Kunsthandlung am Ringe No. 22. 

ofen ff 

Den 15ten December wird die 4te Kurant- Lotterie 

gezogen, zu dieſer empfiehlt ſich ergebenſt mit Looſen. 
Friedrich Ludwig Zip ffel, 
No. 38. am großen Ringe bei der grünen Röhre, 
Verlorne Doſe. 

Eine kleine vlerecklge, genarbte goldene Doſe, ohn⸗ 
gefahr ſechszehn Ducaten ſchwer, iſt verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſie gegen eln 
angemeſſenes Douceur, Bluͤcherplatz No. 3. im Comp⸗ 
toir abzugeben. Breslau den sten December 1829. 

Zu ver miethen 
ik auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 26, beim Eigen⸗ 
thuͤmer, das geraͤum! ge und vortheilhaft gelegene 
Handlungslokale mit Wohnung und Zubeboͤr, 
und zwei heizbare fchöre Gewölbe in demſelben 
Hauſe auf der Stockaaſſe. 


Paradeplotz No. 11. ıfl zu vermiethen ein Keller, fo 


wie zu Johann i 1830 ein Gewoͤlbe und eine Wohnung 


Hauptmann, von Zwork⸗goſchüͤtz Hr. v. v. Schwarz, 


im zweiken Stock nach dem Ringe. 


Zu verwiethen iſt eingetretener Verhaͤltniſſe wegen 
Termino Weibnachten eine freundliche Wohnung von 
2 Stuben, Alcove, Kuͤche und Beigelaß, Altbuͤßer⸗ 
Straße No. 60. im großen Chriſtopd 2 Stiegen hoch. 


A nl g ek o m mene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Conrad, Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von Stephausdorff. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Thamme, 5 von Oppeln. — In der gold⸗ 
nen Gans: Graf v. Strachwitz, von Peterwitz; Herr 
Baron v. ee son Mittelſteine; Hr. v. Rüllmänn, 


Dieſt Zeitung erfheint, (mit-Ansnahme der Sonn- b e : agemangegen 
Kornſchen Buchbandlung und ift 


Herr v. 


Kaufm., — er 


auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 4 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kunisch. ie 


06G ˙⸗ —‚ũ—uã Er en 1 len ee Er. — 


» 


von Nürnberg. — Im blauen Hirſch: Herr Gig 
Lieutenant, von Laubskö. — Im goldnen Zeptel, 15 
Dust. Fuͤrſt v. zart chef, General, von Moskau; Hr⸗ en 
Diezewäft, a, d. G. H. Poſen; Hr. Nerlich, Ober anime 
von Beichau. Sm weißen Adler: Herr Graf von 
e von 1 Sti endorf. Im rothen Hirt: 
enzky/ Hauptmaun, von Chur ſang witz; 
Reibnitz, Major, Hr. v. Reibnitz, Gutsbeſitzer⸗ 
Höͤckticht; Hr. v. Schickſuß, von Ber! uſtadt. — Im rothe 
Löwen: Hr. Döbler, Paſtor, den Schmollen, — 90 
goldnen Loͤwen: Herr Heid eureich, Juſpeetor, 
Tſchanſch wis; Hr. Ne: igebauer, Inſpeeter, don Nitlasd var 
In Kronprinz: Hr. Petri, Gutsvaͤchter, von Kreibal 


— Im des ae Hr. Dreſcher, Gutsbeſibel 
von Wuͤrsbel. 


5 


0 - — 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom ten December 1829, h 
Er. Couronf_ 
Wechsel- Course, Briefe | ‚ac ! 
Amsterdam in Cour. Y: it Mon. 1551 
Hamburg in Banco. aPista | 153 
EN SHIRT 4 . — — 
Dito e is 
London für » yd. Seer! EIMon, | 6,29%, 
Paris für 300 Fr, „% Mon. — 2 
Isipzig in Wechs. Zahl. ». | eKista 103% — 
Din Nee M Zahl. Pe re 
Augsburg I » Mon. Be 1033 
Wien in 20 KA. a Piste 104 a 
Ditto a » Mon. — — 
Berlin S a Vista — 995 
Dir RE a Mon. —— 99 ; 
Geld - Course. 
Holländ. Rand- Ducaten : , | Stück - 971 
Kaiserl. Ducat nm — 96 
Friedrichsd’or .. 0 Reh. 1134 — 
Fon. Cousaa nt 1 — — 101 
— — — — — — 
a S | Pr. Courant: 
‚Effecten - Course, & | Brer.] Geld 
Staats-Schuld- Seheina ..:::, 1” 99 
Preuss. Engl. Anleihe von. 1818 4 — 
Dito ditto von 1823 f — er. 
Danziger Stadi-Obligat. in TAL . 2 — 38 
Churmärkische dito — — 
Gr, Herz. Posener EBflandbr. 4 1025 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 1 — 10% 
Ditto Gerechtigkeit ditto #8 — 10 4 
Holl. Kans'et Certificate /., ,. #3 — — 
Wiener Einl. Scheine... . 0 R 2 4111 — 
Ditto Metall. Obligat. rr 5 1074 — 
Ditto Anleihe Loss 1 u 
Ditto Bank-Actien n =, 223 Pe 
Schles. Pfandbr. von sooo NR. 75 107 = 
Ditto _Ditto 500 RAI. 7 1075 — 
Ditto Ditto Oο⁰ NAI. 55 Be kr 
Neue Warschauer W 18 96% — 
Dire dd N ur 
Polnische Partial-Oblig. . = a 


Feſttage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


